Migräne
Migräne ist eine häufige Kopfwehform. Meistens sind andere Familienangehörige auch betroffen. Auslöser eines Anfalls sind verschiedene Stressoren, Lebensmittel oder das Wetter wie Föhnlage. Vorboten wie Gähnen, Heisshunger und Stimmungsschwankungen kommen schon zwei Tage vor dem Anfall vor. Eine halbe Stunde vor dem Schmerz kann eine sogenannte Aura auftreten, die sich durch Augensymptome, Gesichtsfeldausfälle, Gefühlsstörungen, Lähmungen und Sprachstörungen bemerkbar macht. Der Kopfschmerz kann sehr unterschiedlich empfunden werden. Häufig ist er pulsierend, intensiv, hinter dem Auge, einseitig, 4-72 Stunden anhaltend, mit Übelkeit und Erbrechen verbunden. Typisch ist die Verschlechterung bei körperlicher Anstrengung. 
Die Patienten legen sich ins Bett, am besten in einem verdunkelten und ruhigen Raum wegen der Licht- und Lärmempfindlichkeit. Gleichzeitig kann ein Schmerzmittel eingenommen werden wie Paracetamol, Aspirin oder ein Antirheumatikum. Wegen der Übelkeit muss häufig vorher Motilium oder Paspertin gegeben werden. Bei starker Migräne gibt es neuere Migränemittel, sogenannte Triptane, die spezifisch auf den gefässbedingten Migräne-Kopfschmerz einwirken und den Schmerz meistens innert einer Stunde zum Verschwinden bringen. Triptane sind als Tabletten, Zäpfchen, Nasenspray oder Spritze im Handel. 

Bei sehr häufigen Anfällen ist eine Prophylaxe angebracht. Als erstes gebe ich Magnesium, aber auch den im Hirn wirkenden Betablocker Propanolol oder Antidepressiva. 

